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 In Zeiten der gestiegenen Inflation und 

der deutlich höheren Energiekosten will 

die Gemeinde Gottlieben ein Zeichen set-

zen. Der Gemeinderat beantragt der Ge-

meindeversammlung vom 29. November mit 

dem Budget 2023 eine Senkung des Steuer-

fusses um drei auf neu 47 Prozent. 

Das mag auf den ersten Blick erstaunen. 

Denn das Budget 2023 rechnet mit einem 

Aufwandüberschuss von über 183'000 Fran-

ken. Allerdings war das auch bei den 

Budgets der letzten Jahre ähnlich. In 

den Rechnungen resultierten dann aber 

schliesslich erhebliche Ertragsüber-

schüsse. Das hat damit zu tun, dass die 

Steuern früherer Jahre und die Grund-

stückgewinnsteuern nicht budgetiert wer-

den (können). Falls die Rechnung 2023 

dann doch defizitär sein sollte, könnte 

dies die Gemeinde dank des in den letz-

ten drei Jahren geäufneten Eigenkapitals 

verkraften. 

Zusammenarbeit mit Gemeinde Kemmental 

Budgetiert wurde auch für das kommende 

Jahr vorsichtig. Gegenüber dem Voran-

schlag für das laufende Jahr ergeben 

sich nur kleinere Abweichungen. So ist 

für die Zusammenarbeit mit der Gemeinde 

Kemmental im Bereich der immer an-

spruchsvoller werdenden sozialen Dienste 

ein Aufwand von gut 20'000 Franken ein-

gesetzt. Kemmental verfügt über zwei gut 

qualifizierte Fachkräfte, deren Einsatz 

für Gottlieben nach Aufwand entschädigt 

wird. Es gelte während den nächsten zwei 

Jahren Erfahrungen zu sammeln, wie sich 

dieses Modell bewährt und welche Kosten 

effektiv anfallen, so Gemeindepräsident 

Paul Keller. 

Das Budget 2023 enthält als weitere aus- 

Der traditionsreiche Gottlieber Lan-

dungssteg soll möglichst schonend den 

heutigen Anforderungen angepasst werden. 

Die Gemeindeversammlung entscheidet über 

ein entsprechendes Kreditbegehren. 

serordentliche Ausgaben 10'000 Franken 

für die vorgeschriebene Erarbeitung ei-

nes Unterhaltskonzeptes für Fliessgewäs-

ser, das die Pflege und das Monitoring 

für den Dorfbach und den Espenkanal ent-

halten wird, sowie 8'000 Franken für die 

anstehende Revision der Beitrags- und 

Gebührenordnung (BGO). 

Zwei weitere Traktanden 

Neben dem Budget und dem Steuerfuss wird 

die Gemeindeversammlung vom 29. November 

auch über das Kreditbegehren von 540'000 

Franken für den Umbau des Landungssteges 

an der Promenade sowie über die Revision 

des Parkierungsreglements befinden. Da-

rauf wird auf den folgenden Seiten die-

ser Ausgabe näher eingegangen. 

Auch Schule will Steuerfuss senken 

Neben der Politischen Gemeinde Gottlie-

ben beantragt auch die Volksschulgemein-

de ihrer Versammlung vom 28. November 

eine Steuerfuss-Senkung um drei Prozent. 

Auch dazu mehr in dieser Ausgabe. 

Gottlieben will Steuerfuss-Senkung wagen 
Gemeindeversammlung vom 29. November befindet über Budget, Kredit und Parkreglement 

Laufend Neuigkeiten gibt es im  
Blog des Einwohnervereins unter: 
https://einwohnerverein-
gottlieben.ch/blog/ 

https://einwohnerverein-gottlieben.ch/blog/
https://einwohnerverein-gottlieben.ch/blog/
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Fabienne Gerber vom Archivdienst für 

Gemeinden des Staatsarchivs Thurgau be-

arbeitet in der Gemeindekanzlei die 

seit einem Jahr angefallenen Papierakten. 

Bald rein elektronische 

Verwaltungsführung 
Auf dem Weg zur elektronischen Verwal-

tungsführung biegt die Gemeinde Gott-

lieben langsam auf die Zielgerade ein. 

Noch waren aber die Papierakten, die 

seit einem Jahr angefallen sind, zu 

sortieren, zu registrieren und zu ar-

chivieren. 

Die periodische Nachführung des Gemein-

dearchivs ist im Vertrag enthalten, den 

die Gemeinde Gottlieben 2020 mit dem 

Staatsarchiv für die fachgerechte Ar-

chivierung ihrer Akten abgeschlossen 

hat. Dafür wurde bei der Gemeindeab-

stimmung im Mai 2020 ein Kredit von 

60'000 Franken bewilligt. Darauf hatte 

der Archivdienst Ende März 2021 rund 86 

Laufmeter Akten in Gottlieben abgeholt, 

am Standort in Frauenfeld nach dem Re-

gistratur- und Archivplan geordnet, auf 

rund 44 Laufmeter reduziert, zur lang-

fristigen Sicherung in säurefreie 

Schachteln verpackt und im Juni 2021 

nach Gottlieben zurückgebracht. Fabi-

enne Gerber, Mitarbeiterin beim Archiv-

dienst für Gemeinden, hat kürzlich wäh-

rend rund zwei Wochen die seither ange-

fallenen Papierakten vor Ort in der 

Gottlieber Gemeindekanzlei im gleichen 

Sinne bearbeitet. 

Umstellung in der Verwaltungsführung 

Parallel zur Aufarbeitung der Papierak-

ten hat sich die Gemeinde auf die rein 

elektronische Verwaltungsführung vorbe-

reitet. Dazu wurde in der Gemeindeab-

stimmung vom Dezember 2021 ein Kredit 

von 25'000 Franken zur Anschaffung ei-

nes Softwarepaketes für die digitale 

Geschäftsverwaltung und das Sitzungsma-

nagement bewilligt. Mittlerweile sind 

die beiden Programme angeschafft und 

eingeführt. In einzelnen Bereichen wie 

beispielsweise dem Bauwesen wird die 

elektronische Geschäftsverwaltung schon 

weitgehend angewendet, da viele Akten 

bereits digital verfügbar sind. Ebenso 

arbeitet der Gemeinderat bereits mit 

der digitalen Sitzungsverwaltung. 

Ziel ist es, per 1. Januar 2023 so weit 

als möglich auf die elektronische Ver-

waltungsführung umzustellen, was aber 

nicht in allen Bereichen gleichermassen 

möglich sein wird, zumal da und dort 

nach wie vor Papierakten anfallen, die 

erst gescannt werden müssen. 

Auch dieser Prozess der Umstellung wird 

vom Archivdienst für Gemeinden des 

Staatsarchivs begleitet, wofür Gemein-

depräsident Paul Keller dankbar ist. 

Auf Strassenbeleuchtung 

wird nicht verzichtet 
Der Gemeinderat hat entschieden, dass 

trotz der möglicherweise kritischen 

Energiesituation der Christbaum auf der 

Dorfwiese bis gegen Mitternacht be-

leuchtet werden soll, zumal er mit 

stromsparenden LED-Lämpchen ausgestat-

tet ist. Auf den Weihnachtsbaum bei der 

Kirche (dessen Kosten jeweils die Bür-

gergemeinde übernimmt) wird dagegen 

verzichtet. 

Ebenso hat der Gemeinderat entschieden, 

dass die Strassenbeleuchtung aus Si-

cherheitsgründen in Gottlieben nicht 

abgeschaltet wird. 

Aus den Verhandlungen 

des Gemeinderates 
Seit dem Erscheinen der letzten Ausgabe 

der «Gottlieber Nachrichten» im August 

dieses Jahres hat der Gemeinderat unter 

anderem folgende Geschäfte behandelt 

und Beschlüsse gefasst: 

Der Gemeinderat 

- genehmigt die Stromtarife 2023. 

- erteilt die Bewilligung für das Füh-

ren einer Kioskwirtschaft mit Alkohol-

ausschank mit maximal 20 Sitz- und 

Stehplätzen für den Betrieb «Dorfladen 

Gottlieben». 

- beschliesst grundsätzlich die Zusam-

menarbeit mit der Gemeinde Kemmental im 

Sozialbereich.  

- veranlasst Pflegemassnahmen für die 

zu gross gewordenen Bäume auf dem 

Kirchplatz und der Dorfwiese. 
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Informierten umfassend über das Projekt 

für den Umbau des Landungssteges (von 

links): Urs Thaler, Oberkapitän der 

URh-Schiffahrt, Hans-Jürgen Möller, 

Projektleiter bei der Planimpuls AG, 

Gemeindepräsident Paul Keller und Ge-

meinderat Bruno Schärer. 

Landungssteg heutigen 

Anforderungen anpassen 
Die Gemeindeversammlung vom 29. November 

hat auch über ein Kreditbegehren von 

540'000 Franken zu befinden, mit dem 

der Landungssteg den Anforderungen des 

Behindertengleichstellungsgesetzes (Be-

hiG) sowie der Sicherheit für die Kurs-

schifffahrt angepasst werden soll. 

Da es sich für Gottlieben doch um ein 

grösseres Projekt handelt, lud der Ge-

meinderat im Vorfeld der Gemeindever-

sammlung auf den 15. November zu einer 

Informationsveranstaltung ein. 

Möglichst geringe Eingriffe  

Gemeinderat Bruno Schärer erklärte, 

dass nach BehiG (seit dem 1.1.2004 in 

Kraft) alle Bauten und Anlagen für den 

öffentlichen Verkehr bis Ende 2023 be-

hindertengerecht sein müssten. Bei der 

Gottlieber Landungsstelle – sozusagen 

unserem Bahnhof – ist heute die Neigung 

des Steges für Rollstuhlfahrer bei 

Hoch- und Niedrigwasser zu gross (statt 

max. 6 % bis über 12 %), so dass sie 

nicht ohne fremde Hilfe ein- und aus-

fahren können. Bruno Schärer unterstich 

zudem, dass es dem Gemeinderat ein An-

liegen gewesen sei, eine Lösung zu fin-

den, die nicht nur alle Anforderungen 

erfülle, sondern auch möglichst nahe am 

Bestehenden sei und zum Ortsbild passe. 

Durchdachtes Projekt für alle ein Gewinn 

Projektleiter Hans-Jürgen Möller von 

der mit der Ausarbeitung des Projektes 

beauftragten Planimpuls AG erläuterte 

die nach eingehender Prüfung verschie-

dener Varianten gefundene Lösung. Es 

handelt sich um eine zweiteilige Anla-

ge, die landseitig aus einer vier Meter 

langen, manuell höhenverstellbaren 

Plattform und wasserseitig aus einem 

sieben Meter langen und drei Meter 

breiten, elektrisch neigbaren Zugangs-

steg besteht. Damit ragt die gesamte 

Steganlage gut drei Meter weiter in den 

Seerhein hinaus, was einerseits das An- 

und Ablegen der Kursschiffe erleichtert 

und andererseits den Neigungswinkel des 

Zugangssteges vermindert. Die Konstruk-

tion kann Wasserstandsunterschiede von 

bis zu zwei Metern ausgleichen. Im Ext-

remfall kann die landseitige Plattform 

nicht nur geneigt, sondern auch angeho-

ben werden, sodass Ein- und Aussteigen 

über Hochwasser-Stege möglich ist. 

Urs Thaler, von seiner Herkunft her fast 

ein Gottlieber und heute Oberkapitän 

der Schifffahrtsgesellschaft Untersee 

und Rhein (URh), bezeichnete die jetzi-

ge Landungsstelle als die gefährlichste 

auf der ganzen Strecke. Mit der vorge-

schlagenen Lösung könne die Sicherheit 

für alle massiv verbessert werden. 

Investition für Generationen 

Die Kosten belaufen sich gesamthaft auf 

540'000 Franken. Darin enthalten ist 

auch ein Gemeindeanteil von 18'000 

Franken für den Einbau eines digitalen 

Informationssystems für Fahrplan- und 

andere Informationen der URh. Da es 

sich um eine Investition für die nächs-

ten Generationen handelt, wie Gemeinde-

präsident Paul Keller betonte, relati-

viert sich die Summe. Auf Grund der 

langen Abschreibungsdauer von 33 Jahren 

wird die laufende Rechnung mit einem 

jährlichen Abschreibungsbedarf von le-

diglich rund 15'000 Franken belastet. 

Die zweiteilige Anlage besteht landsei-

tig aus einer vier Meter langen, höhen-

verstellbaren Plattform (links) und 

wasserseitig aus einem sieben Meter 

langen, vertikal ebenfalls beweglichen 

Zugangssteg. 
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Parkierungsreglement 

bedarf einer Revision 
Das geltende Reglement über das Abstel-

len von Fahrzeugen auf öffentlichen 

Strassen und Plätzen der Gemeinde Gott-

lieben, kurz Parkierungsreglement, ist 

seit Mitte 2014 in Kraft. Jetzt ist es 

an der Zeit, das Reglement zu revidie-

ren und den neuen Gegebenheiten anzu-

passen. Auch darüber wird die Gemeinde-

versammlung vom 29. November befinden. 

Unmittelbarer Anlass für die Revision 

ist, wie der Gemeinderat in seiner Bot-

schaft schreibt, dass der grosse Park-

platz vor dem Dorfeingang wieder allge-

mein zugänglich ist und bewirtschaftet 

wird (siehe auch Bericht in der letzten 

Ausgabe). Die Einnahmen daraus, so die 

Vereinbarung mit der Eigentümerin, der 

Drachenburg & Waaghaus AG, gehen so 

lange an die Gemeinde, bis die von ihr 

getätigten Investitionen für die Park-

säule abgegolten sind. Das revidierte 

Parkierungsreglement enthält die dafür 

notwendigen Anpassungen. 

Zudem wird es aufgrund der in den letz-

ten acht Jahren gemachten Erfahrungen 

«ergänzt, präziser formuliert und wenn 

möglich vereinfacht», wie der Gemeinde-

rat in der Botschaft weiter schreibt. 

Dafür seien auch Parkierungsreglemente 

anderer Gemeinden, namentlich jenes von 

Berlingen mit einer vergleichbaren Si-

tuation, konsultiert worden. Und weiter 

wörtlich: «Das revidierte Parkierungs-

reglement gibt dem Gemeinderat die Fle-

xibilität und die Kompetenzen, um den 

ruhenden Verkehr im Dorf zu steuern und 

die Bedingungen dafür den vorhandenen 

Möglichkeiten anzupassen.» 

Eine synoptische Darstellung der bishe-

rigen und der revidierten Fassung des 

Parkierungsreglements lässt sich auf 

der Webseite der Gemeinde einsehen. 

Jungbürgerfeier vermit-

telt andere Perspektive 
Die traditionelle Gottlieber Jungbür-

gerfeier stiess in den vergangenen Jah-

ren jeweils nicht mehr auf viel Inte-

resse. Dann kam auch noch Corona, und 

damit wurde die Organisation gemeinsa-

mer Aktivitäten schwierig. Also fanden 

keine Jungbürgerfeiern mehr statt. 

Dieses Jahr hat der Gemeinderat einen 

neuen Anlauf unternommen und die jungen  

Die Jungbürgerinnen und -bürger mit Ge-

meinderätin Ursula Gerster  und Gemein-

depräsident Paul Keller auf dem Flug-

platz Konstanz. 

Erwachsenen zu einem Rundflug über den 

Bodensee eingeladen. Die Idee dahinter: 

ein Blick auf unsere wunderschöne Hei-

mat aus einer anderen Perspektive. 

Dazu luden wir alle sechs in den letz-

ten Jahren volljährig gewordenen Jung-

bürger ein. 

Einen gemeinsamen Termin zu finden, er-

wies sich als schwierig. Und dann 

brauchten wir für die Durchführung ja 

auch noch gutes Wetter. Leider mussten 

wir dann auch verschieben, und es wurde 

bereits Herbst. Der Pilot gab noch ein 

letztmögliches Datum an, bevor der 

Flieger in die Winterruhe geht. Obwohl 

nicht alle teilnehmen konnten, ent-

schieden wir uns, das Datum anzupeilen. 

Die beiden, die nicht mit konnten, wer-

den wir aber nächstes Jahr nochmals 

einladen und hoffen, dass es dann klap-

pen wird. 

Erst zwei Stunden vor dem Flug gab der 

Pilot uns das OK, denn der Nebel sollte 

sich noch lichten. So trafen wir uns 

auf der Gemeinde und fuhren gemeinsam 

zum kleinen Flugplatz in Konstanz. Dort 

machten wir erst mal eine Ehrenrunde um 

den Flugplatz, denn die Zufahrt ist et-

was versteckt. 

Die ersten Drei starteten dann schon 

bald den Flug über Gottlieben, den Un-

tersee und den Rhein bis zum Rheinfall. 

Zurück ging’s in Luftlinie mehr oder 

weniger übers Land. Während die erste 

Gruppe unterwegs war, sassen die ande-

ren gemütlich zusammen, hatten Zeit zum 

Reden und genossen die mitgebrachten 

Brötchen und Getränke. Nach rund 50 Mi-

nuten war dann die zweite Gruppe dran. 

Als alle wieder da waren, versammelten 

wir uns am runden Tisch im «Club der 

Flieger» und unser Gemeindepräsident 

übergab mit den passenden Worten und 

einem Zwinkern den Vieren die Informa-

tionsbroschüre für Jungbürger!  (ug) 
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Seethermie-Projekt sorgt 

für positive Schlagzeilen 
Das Gottlieber Projekt zur Nutzung des 

Seewassers für einen Wärmeverbund ist 

weiterhin auf Erfolgskurs – und sorgt 

über die Region hinaus für positive 

Schlagzeilen. Mittlerweile liegt der 

Schlussbericht der zweiten, vertieften 

Machbarkeitsstudie vor. Jetzt wird’s 

konkret, und es stehen Entscheidungen an. 

Doch der Reihe nach: Das Interesse an 

den in der letzten Ausgabe angekündig-

ten beiden Informationsveranstaltungen 

von Mitte September war erfreulich 

gross. Jene, die nicht dabei waren, 

können sich über den ausführlichen Be-

richt auf der Webseite der Gemeinde un-

ter «News» ins Bild setzen. In der Fol-

ge wurde das Thema auch in den Medien 

aufgegriffen. Die «Thurgauer Zeitung» 

titelte auf der Front-Seite: «Pionier-

dorf in Sachen Seethermie». Und der 

Konstanzer «Südkurier» im Lokalteil: 

«Mit Seewärme aus dem Gasdilemma». So-

gar in der Innerschweiz soll das Pro-

jekt für Schlagzeilen gesorgt haben. 

Zentrale Fragen sind geklärt 

Doch zur Sache: Kürzlich wurde der 

Schlussbericht der zweiten Machbar-

keitsstudie den Vertreterinnen und Ver-

tretern der Bürgergemeinde (die sie fi-

nanziert hat) und der Politischen Ge-

meinde präsentiert. Sie bestätigt: Das 

Gottlieber Projekt ist machbar, sinn-

voll und wirtschaftlich realisierbar. 

Und die zentralen Fragen sind geklärt: 

- Die schmale Tech-

nikzentrale soll 

westlich direkt 

anschliessend an 

das Werftgebäude 

der Kibag Marina 

(vormals Brunnert-

Grimm AG) zu stehen 

kommen (Bild). Der 

Kiesweg beim Espen-

weiher und der 

Baumbestand werden 

dadurch nicht be-

einträchtigt. 

- Von der Technik-

zentrale führt die Seewasserleitung im 

Hafenbereich bis in eine Tiefe von 10 

bis 13 Metern in die Mitte des Seer-

heins hinunter, womit der Gewässerein-

griff auf ein Minimum beschränkt werden 

kann. 

- Im Primärkreislauf wird dem See Was-

ser entnommen, in  einem  Wärmetauscher 

Wärme entzogen und wieder in den 

See(rhein) zurückgeleitet. 

- Im (auch aus Sicherheitsgründen) da-

von unabhängigen Sekundärkreislauf wird 

Wasser mittels Wärmepumpen in der Tech-

nikzentrale auf 65 bis 70 Grad erwärmt 

und über das zu erstellende Leitungs-

netz im Dorf an die einzelnen Liegen-

schaften verteilt. 

- Ein solches sogenanntes warmes Netz 

hat den Vorteil, dass es mit kleineren 

Rohrdurchmessern gebaut werden kann und 

es in den Liegenschaften nur noch 

platzsparende Übergabestationen braucht. 

- Beim Aufbau des Verteilnetzes soll 

zunächst auf das Kerngebiet zwischen 

Espenquartier und Schlosspark fokus-

siert werden. Es umfasst 100 Liegen-

schaften, darunter auch Ankerkunden wie 

beispielsweise die Überbauung Rietblick 

oder Drachenburg & Waaghaus. 

- Für den Wärmebezug wird aktuell mit 

einem Verkaufspreis (Grundgebühr und 

Arbeitspreis) von rund 25 Rappen pro 

Kilowattstunde (KWh) gerechnet, womit 

er im Vergleich zu anderen Energieträ-

gern absolut konkurrenzfähig ist. Die 

Berechnungen beruhen auf einem An-

schlussgrad von 65 %. 

- Es wird mit Investitionen von brutto 

insgesamt gut 6 Mio. gerechnet, nach 

Abzug von Förderbeiträgen usw. mit ei-

nem Finanzierungsbedarf von netto gut 4 

Mio. Franken. 

- Als Trägerschaft ist eine AG mit ei-

nem Aktienkapital von 1,5 Mio. Franken 

vorgesehen, an der die in diesem Be-

reich erfahrene EKT AG (im Besitz des 

Kantons) mit einer Mehrheit beteiligt 

ist und damit einen wesentlichen Anteil 

zur Absicherung des unternehmerischen 

Risikos gewährleistet. Die Minderheitsbe-

teiligungen von Bürger- und Politischer 

Gemeinde garantieren die Mitsprache. 

Wie geht es weiter? 

Als nächste Schritte stehen Vereinba-

rungen mit den Ankerkunden an. Im kom-

menden Frühjahr werden Bürgergemeinde 

und Politische Gemeinde über ihre Be-

teiligung entscheiden. Ebenso ist die 

Zustimmung des EKT-Verwaltungsrates er-

forderlich. Darauf kann die Träger-

schaftsgesellschaft gegründet werden. 

Nachdem die notwendigen Arbeiten ausge-

führt sind, wird Ende 2023/Anfang 2024 

das Bewilligungsverfahren eingeleitet. 

Ab Juni 2024 ist die Realisierung vor-

gesehen, sodass der Gottlieber Wärme-

verbund mit Seewassernutzung, wenn al-

les nach Plan läuft, im Herbst 2025 in 

Betrieb genommen werden kann.  (mb) 
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Seniorinnen und Senio-

ren genossen das Treffen 
Nach einem zweijährigen pandemiebeding-

ten Unterbruch hat die Bürgergemeinde 

die Gottlieber Seniorinnen und Senioren 

auf den Dienstag, 13. September, wieder 

zu einem Treffen eingeladen. Und alle 

die dabei waren, haben es genossen, 

wieder unbeschwert und ohne Einschrän-

kungen zusammenkommen zu können. 

Bürgerpräsident Hans Wittich (Bild) 

konnte kurz vor dem Mittag die 28 Seni-

orinnen und Senioren 

– darunter auch 

sechs Gäste, die mit 

Gottlieben in beson-

deren Masse verbun-

den sind – bei 

strahlenden, herbst-

lichem Sonnenschein 

vor dem «Porto So-

fie» zum Apéro will-

kommen heissen. 

Schön, dass der Bür-

gerrat neben dem 

Präsidenten auch mit 

Bürgergutsverwalte-

rin Alexandra Frigg-

Brauchli vertreten 

war, die für eine 

markante Reduktion 

des Durchschnittsal-

ters sorgte. 

Gemeinschaftliches Miteinander 

Bereits beim Apéro ergaben sich in 

wechselnder Runde rege Gespräche. Da 

wurden Erinnerungen aufgefrischt und 

Neuigkeiten aus dem Dorf ausgetauscht, 

da wurde nach dem Befinden gefragt und 

sich nach diesem und jenem erkundigt. 

Und dabei haben sicher alle festge-

stellt, dass Gottlieben nicht nur ein 

schöner Ort zum Wohnen und Leben ist, 

sondern hier auch ein gemeinschaftli-

ches Miteinander gepflegt wird, das 

Verbundenheit und Verwurzelung schafft. 

Reichhaltiger Dreigänger 

Die angeregten Gespräche wurden an-

schliessend im Frühstückssaal des «Por-

to Sofie» fortgesetzt. Angekündigt wur-

den mit der Einladung ein einfaches 

Mittagessen und ein kleiner Dessert mit 

Kaffee. Was aufgetischt wurde, war dann 

aber ein reichhaltiger Dreigänger, der 

keine Wünsche offen liess. So verweilte 

die grosse Runde um die drei Stunden 

bei Speis und Trank und geselligem Bei-

sammensein. 

Gesellige Runde beim Mittagessen 

Quer durch Schottland 

Für geistige Anregung sorgte abschlies-

send einmal mehr Peter Wittich, der 

nach seinen Kinder- und Jugendjahren in 

Gottlieben als Vermesser für die Petro-

chemie sein Berufsleben grösstenteils 

in aller Welt, auch auf dem Wasser, 

verbracht hat. Dieses Mal berichtete er 

mit einem reich bebilderten Vortrag 

über zwei Schiffsreisen quer durch 

Schottland. Die erste organisierte er 

für den Schweizerischen Schleusenschif-

fer Klub (SSK), die zweite war privater 

Natur. Auf der Fahrt mit den sogenann-

ten Narrowboats wird Schottland von 

Glasgow im Westen auf dem Forth and 

Clyde Canal zunächst bis Falkirk und 

von dort auf dem Union Canal bis nach 

Edinburgh im Osten durchquert. Dabei 

wird seit 2002 bei Falkirk mit einer 

eindrücklichen, rotierenden Schleuse 

mit einem Durchmesser von 35 Metern ein 

Höhenunterschied von 24 Metern zwischen 

den beiden Wasserwegen überwunden. Die 

Bilder von Peter Wittich zeigten auch 

die landschaftliche Schönheit Schott-

lands. Und dank seiner Kenntnisse des 

speziellen schottischen Dialekts gingen 

für ihn unterwegs manche Türen auf, die 

sonst verschlossen bleiben. 

Dank an die Bürgergemeinde 

Bleibt der Bürgergemeinde mit ihrem 

Präsidenten Hans Wittich herzlich zu 

danken, dass sie den Gottlieber Senio-

rinnen und Senioren dieses bereichernde 

Zusammensein wieder ermöglicht hat. 
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Volksschulgemeinde will 

den Steuerfuss senken 
Nicht nur die Politische Gemeinde Gott-

lieben will den Steuerfuss auf 2023 um 

drei Prozent senken, sondern auch die 

Volksschulgemeinde (VSG) Tägerwilen-

Gottlieben-Wäldi. Der Gemeindeversamm-

lung vom Montag, 28. November, bean-

tragt die Schulbehörde mit dem Budget 

eine Senkung von 87 auf neu 84 Prozent. 

Damit wird für das Budget des kommenden 

Jahres bei einem Ertrag von insgesamt 

gut 15,33 Mio. mit einem Aufwandüber-

schuss von knapp 459'000 Franken ge-

rechnet, dies zulasten des Eigenkapi-

tals, das Ende 2023 auf rund 7,5 Mio. 

Franken sinken soll. Diese Reduktion 

ist gewollt. Das verhältnismässig hohe 

Eigenkapital soll gemäss Finanzplan bis 

2028 noch knapp 6,3 Mio. Franken betra-

gen. Und trotz der Steuerfusssenkung 

und den anstehenden Investitionen soll 

die Rechnung zu diesem Zeitpunkt wieder 

ausgeglichen sein. Je nach Rechnungsab-

schluss 2022 soll sich die Behörde dem 

Vernehmen nach auf 2024 sogar eine wei-

tere nachhaltige Senkung überlegen. 

Budget rechnet mit höherem Steuerertrag 

Der Voranschlag für das nächste Jahr 

rechnet mit einem um 545'000 Franken 

höheren Steuerertrag als für laufende 

Jahr. Zudem muss die VSG Tägerwilen 

200'000 Franken weniger zum kantonalen 

Finanzausgleich beitragen. Der Aufwand 

soll gegenüber dem Budget 2021 um knapp 

621'000 Franken steigen, was einerseits 

vor allem auf höhere Personalkosten und 

andererseits auf gestiegene Energie-

preise (+40'000 Franken) zurückzuführen 

ist. Im Budget 2023 sind zudem Nettoin-

vestitionen von 750'000 Franken vorge-

sehen, davon 400'000 Franken für die 

Planung der Neubauten für den Doppel-

Kindergarten und den Kindertreff (siehe 

nebenstehenden Bericht). 

Steigende Schülerzahlen in Gottlieben 

Die Broschüre für die Gemeindeversamm-

lung vom 28. November enthält auch eine 

aktualisierte Tabelle zur Entwicklung 

der Schülerzahlen. Demnach hat die Ge-

samtschule Gottlieben im laufenden Jahr 

17 Schülerinnen und Schüler. Die Schü-

lerzahl soll im Schuljahr 2023/24 auf 

20 steigen, 2024/25 auf 23, 2025/26 so-

gar auf 24, um dann auf das Schuljahr 

2026/27 wieder auf 23 und 2027/28 auf 

20 zu sinken. Über alle Stufen hinweg 

hat die VSG Tägerwilen derzeit 669 

Schülerinnen und Schüler. 

Am Palmenweg zwischen Sekundarschulhaus 

(links) und Gemeindehaus ist ein neuer 

Doppel-Kindergarten geplant, auch als 

Ersatz für den Gottlieber Kindergarten. 

Schulraum-Erweiterung 

in drei Etappen geplant 
Wie bekannt benötigt die VSG Tägerwilen 

aufgrund der steigenden Schülerzahlen 

mehr Schulraum. Gemäss den Ende August 

vorgestellten Machbarkeitsstudien ist 

in einer zweiten Etappe am Palmenweg 

zwischen Sekundarschul- und Gemeinde-

haus ein Doppelkindergarten geplant. 

Der dortige Pavillon wird abgebrochen. 

Als Ersatz für den jetzt darin unterge-

brachten Kindertreff soll in einer ers-

ten Etappe zwischen dem Hasenweg und 

dem Sportplatz ein Neubau erstellt wer-

den, der zudem auch Spezialunterrichts-

räume umfassen soll. Die Behörde hofft, 

den Stimmberechtigten im nächsten Jahr 

ein entsprechendes Bauprojekt zur Ab-

stimmung vorlegen zu können. 

Kindergarten Gottlieben sicher bis 2026 

In der zweiten Etappe ist der Doppel-

Kindergarten am Palmenweg geplant. Wenn 

dieser in vier oder fünf Jahren gebaut 

sein wird, werden dort auch die Kinder 

aus Gottlieben den Kindergarten besu-

chen. Der provisorische Kindergarten in 

der ehemaligen Lehrerwohnung im Schul-

haus Gottlieben wird dann aufgehoben. 

Auf diesen Zeitpunkt, also nicht vor 

2026, ist auch die Sanierung des Schul-

hauses hier vorgesehen. 

In einer dritten Etappe ist gemäss den 

Machbarkeitsstudien eine südöstliche 

Erweiterung des Schulhauses Trittenbach 

um drei bis sechs Klassenzimmer und 

entsprechende Nebenräume geplant. 
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Ende September wurde mit den Bauarbei-

ten für das neue Kirchgemeindehaus in 

Tägerwilen begonnen. Sie können erst 

anfangs Februar fortgesetzt werden. 

Kirchgemeinde befindet 

über das Budget 2023  
Gleichzeitig mit der Versammlung der 

Politischen Gemeinde Gottlieben findet 

am Dienstag, 29. November, auch jene 

der Evangelischen Kirchgemeinde Täger-

wilen-Gottlieben statt. Sie befindet 

über das Budget 2023 und den Steuer-

fuss, der gleich bleiben soll. 

Das Budget für das nächste Jahr rechnet 

bei einem Ertrag von insgesamt 1,337 

Mio. einem Aufwand von total 1,261 Mio. 

Franken mit einem Ertragsüberschuss von 

fast 76'000 Franken. Der Mehrertrag re-

sultiert aus der Steuerfuss-Erhöhung 

auf 24 Prozent, die auf den 1. Januar 

des laufenden Jahres wirksam wurde. Wie 

es in den Erläuterungen der Vorsteher-

schaft weiter heisst, wird der Mehrer-

trag vollumfänglich der Vorfinanzierung 

des neuen Kirchgemeindehauses gutge-

schrieben, womit sich die Nettoinvesti-

tionen und somit auch die Abschreibun-

gen reduzieren. Im Budget berücksich-

tigt sind die höheren Energiekosten be-

rücksichtigt. 

2023 wieder Skilager der 

Gesamtschule Gottlieben 
Nachdem im Jahr 2021 das Skilager wegen 

Corona leider abgesagt werden musste, 

befindet sich die Gesamtschule Gottlie-

ben nun mitten in den Vorbereitungen 

für das Skilager 2023. Gleich nach den 

Weihnachtferien geht es los. 17 Schüle-

rinnen und Schüler werden in Grüsch-

Danusa Skifahren und auch das sonstige 

Lagerleben geniessen. Wir werden gerne 

später davon berichten und hoffen auf 

viel Schnee und Sonnenschein!  (jr) 

Stimmungsvoller Latern-

liumzug durch Gottlieben 
Am Montag, 14. November, war es endlich 

soweit. Die selbstgebastelten Laternen 

durften angezündet und die eingeübten 

Lieder zum Besten gegeben werden. Die 

Laternenlichterkette zog durch die 

Strassen von Gottlieben und erhellte 

diese mit Kerzenlicht und Kindergesang.  

Die Kinder vom Kindergarten Gottlieben 

waren sichtlich stolz auf ihre Präsen-

tation. Da funkelten zwischen den Ster-

nen auch ganz viele Kinderaugen! 

Als krönender Abschluss durften die 

Kinder auf dem Schulhausplatz ihre ge-

backenen Brote mit der selbstgemachten 

Herbstsuppe geniessen.  (is) 

Am Schluss versammelten sich alle im 

Kreis um das Feuer beim Schulhaus. 

Spielsachen tauschen: 

«Ich mit dir, du mit mir» 

Anhand des bekannten Bilderbuches «Ich 

mit dir, du mit mir» von Lorenz Pauli 

haben sich die Kinder vom Kindergarten 

Gottlieben mit dem Thema «Solidarität 

und Nachhaltigkeit» befasst. Brauche 

ich wirklich immer gleich alles? 

Als Abschluss dieses Themas führen die 

Kinder eine eigene Tauschbörse durch, 

nach dem Motto: Ich bringe zwei Spiel-

sachen, welche mir gefallen, ich aber 

nicht mehr benötige. Dafür darf ich mir 

ein Spielzeug aussuchen, welches ein 

anderes Kind gebracht hat. 

Und die restlichen Spielsachen? Die 

werden an armutsbetroffene Kinder in 

unserer Umgebung weitergeleitet. 

«Für mich ein Gewinn – für dich ein Ge-

winn», sagt der Bär zufrieden seinem 

Freund, dem Siebenschläfer!   (is) 
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Am 27. Oktober fand die allerletzte Ge-

neralversammlung unseres Frauenvereins 

statt. Zahlreiche Gottlieberinnen er-

schienen, und wir mussten noch zusätz-

liche Stühle aufstellen.  

Zuerst informierte der Vorstand dar-

über, dass die uns wichtigen Anlässe, 

sprich der Spieleabend, die 1. Au-

gustfeier, der Seniorenanlass und der 

Frauenapéro vom Einwohnerverein weiter-

geführt werden. 

Ursula Gerster hat sich bereit erklärt, 

im Einwohnerverein mitzuarbeiten und 

die Koordination dieser Anlässe zu 

übernehmen. 

Zuständigkeiten für Anlässe geklärt 

Wir sind sehr glücklich, dass sich für 

die Organisation aller Anlässe eins bis 

zwei Frauen gefunden haben! Dies sind: 

für den Spieleabend Dagmar Odefey, für 

die 1. Augustfeier Andrea Rupp, für den 

Seniorenanlass Ursula Gerster und für 

den Frauenapéro Magdalena Krolikiewicz 

und Dagmar Odefey. Herzlichen Dank! 

Gesucht werden noch ein bis zwei Perso-

nen, welche die Organisation des 1. Au-

gust-Kuchenbuffets übernehmen, denn An-

drea Rupp hat das bereits über viele 

Jahre gemacht und möchte diese Aufgabe 

nun gerne weitergeben. Ideal wäre es, 

wenn sich jemand melden würde, der im 

kommenden Jahr alles zusammen mit An-

drea organisiert und dann fürs über-

nächste Jahr bereit ist zu übernehmen. 

Verwendung der Mittel bestimmt 

Ausführlich wurde auch über die Verwen-

dung des noch vorhandenen Geldes des 

Frauenvereins diskutiert, und dann wur-

de darüber abgestimmt und entschieden:  

- 3000 Franken gehen auf das Frauen-

Unterkonto des Einwohnervereins, so 

dass die Anlässe weiterhin damit finan-

ziert werden können. 

- 1000 Franken gehen an die Winterhilfe 

Thurgau. 

- 2000 Franken werden für etwas inves-

tiert, das den Gottlieber Kindern Freu-

de macht. Andrea Rupp und Petra Hin-

richsen werden das Geld für etwas ge-

eignetes einsetzen. 

- 2000 Franken gehen als Direkthilfe an 

Katja Fischer, deren Schmuckladen aus-

geraubt wurde. Dieses Geld wurde be-

reits übergeben, und Katja Fischer hat 

sich riesig darüber gefreut und ist be-

eindruckt von der Solidarität, die sie 

im Dorf erfährt. 

Nun bleibt noch die administrative Auf-

lösung des Frauenvereins. Herzlichen 

Dank an Andrea Rupp, dass sie dies 

übernimmt. 

Gottlieber Frauenchat als Netzwerk 

Was bleibt sind die vier beliebten tra-

ditionellen Anlässe sowie eine Frau-

enchat-Gruppe, ein Netzwerk der Gott-

lieber Frauen, über das man unkompli-

ziert viele erreichen kann. Allerdings 

bitten wir darum, keine privaten Ge-

spräche darin zu führen! Wer auch in 

den Chat aufgenommen werden möchte, 

kann sich gerne bei Andrea Rupp melden. 

Zufrieden, ein kleines bisschen wehmü-

tig, aber im Wissen um eine gute Lösung 

beendeten wir die Versammlung. Sie wur-

de mit einem feinen Apéro, den Sandra 

Ozmec vom Dorfladen vorbereitet hatte, 

bei gemütlichen Gesprächen gut und 

stimmig abgeschlossen.  (ug) 

Ein historisches Bild: die letzte Versammlung des Frauenvereins im Gemeindesaal. 

Frauenverein in Einwohnerverein integriert 
. 
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Da wurde mit grossem Eifer gebastelt, 

geschnippelt und geklebt. 

Wer bastelt die beste und 

schönste Murmelbahn? 
Nach dem erfolgreichen Papierflieger-

Bastelwettbewerb im letzten Jahr stand 

am Sonntag, 11. September, bei der dies-

jährigen Dorfolympiade des Einwohner-

vereins eine weitere Herausforderung 

für unsere kleinen und grossen Baster-

lerinnen und Bastler auf dem Plan: ein 

Murmelbahnbau-Wettbewerb. 

Bei schönstem Spätsommerwetter trafen 

sich acht Teams aus verschiedenen Fami-

lien und Altersgruppen auf dem Spiel-

platz am Espenweiher, um beim Murmel-

bahnbau mehr mit- als gegeneinander an-

zutreten. Nachdem Organisator Mirko 

Trepzik die Spielregeln erklärt und 

auch stolz seinen eigenen Versuch einer 

Murmelbahn inkl. Looping präsentiert 

hatte, machten sich die mehr als 30 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer daran, 

lediglich aus Papier, Klebestift und 

Klebeband ihre eigenen Ideen umzuset-

zen. 

Kreatives Potential bewiesen 

Fast zwei Stunden lang planten, schnit-

ten, falteten und klebten die Teams an 

ihren Murmelbahnen, die eindrucksvoll 

das kreative Potential und die Vielfäl-

tigkeit in Gottlieben bewiesen. Um ihr 

Ziel zu erreichen, die eigene Murmel 

möglichst lange abwärts rollen zu las-

sen, kamen zum Beispiel Tunnel-, Krei-

sel- und Schneckenelemente sowie Kur-

ven, Rampen aber auch Loopings zum Ein-

satz, und einige Bahnen wuchsen wort-

wörtlich über sich hinaus. 

Auszeichnung in zwei Kategorien 

Mit fast 29 Sekunden Rolldauer beim 

dritten und letzten Versuch gewann den 

ersten Platz in der Kategorie «Ab-

fahrtszeit» schliesslich das Team der 

Familie Clad (Bild) 

mit Finn, Linea, 

Julia und Marius, 

dies nachdem ihre 

Bahn kurz zuvor 

noch vom Tisch ge-

stürzt war und für 

einen ordentlichen 

Schrecken gesorgt 

hatte. 

In einer zweiten 

Kategorie wurden 

von einer unabhän-

gigen Jury, beste-

hend aus Ursula, 

Jana und Yvonne, auch die Originalität, 

die Funktionalität und die Ausführung 

der Murmelbahnen bewertet. Als Gewin-

ner, mit 43 von 45 Punkten, ging in 

dieser Kategorie 

das Team der Fami-

lie Jäger (Bild) 

mit Lina, Elio, 

Lukas und Annika 

hervor, die mit 

Präzision, Dekora-

tion und sogar ei-

nem Looping die 

Jurorinnen von ih-

rer Bahn überzeug-

ten. 

Die jeweils ersten 

drei Gewinnerteams 

konnten sich über verschiedene Gut-

scheine als Preise freuen. 

Gemütlicher Ausklang 

Nach der Preisvergabe rollten dann noch 

so einige Murmeln auf den verschiedenen 

Bahnen hinunter und die zufriedenen 

Bastlerinnen und Bastler liessen bei 

Bratwurst vom Grill, die der Einwohner-

verein offerierte, den Abend gemütlich 

und zufrieden ausklingen.  (mt) 

Viel Bewunderung für die Kunstwerke. 
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Frauen scheinen unter den Helferinnen 

und Helfern in der Überzahl zu sein. 

Ein Dankeschön an alle 

Helferinnen und Helfer 
Die so besondere 1. August-Feier in 

Gottlieben könnte nicht durchgeführt 

werden, wenn sich nicht jedes Jahr vie-

le freiwillige Helferinnen und Helfer 

zur Verfügung stellen würden. Es gäbe 

keine Grillwürste, keine Fischknus-

perli, keinen Kuchen, keinen Flaggen-

corso, keinen Gondelcorso und all das 

andere, was es für dieses stimmungsvol-

le Fest zum Nationalfeiertag braucht. 

Dass dieses Engagement nicht selbstver-

ständlich ist, ist dem organisierenden 

Einwohnerverein bewusst. So hat er als 

Zeichen des Dankes alle Freiwilligen 

auf den späteren Nachmittag des 

25. September zum Helfer-Apéro eingela-

den. Vereinspräsident Bruno Schärer 

konnte dazu rund zwei Dutzend Helferin-

nen und Helfer im zweiten Stock des 

Bodmanhauses begrüssen und ihnen den 

herzlichen Dank aussprechen. Wie er er-

wähnte, habe man sich dieses Jahr für 

einen Apéro entschieden, um einerseits 

den Aufwand in Grenzen zu halten und 

andererseits einheimische Anbieter be-

rücksichtigen zu können. Was vom be-

nachbarten Begegnungshaus «localholic» 

vorbereitet worden war, war denn auch 

mindestens ein Apéro très riche, wenn 

nicht schon ein vorgezogenes Nachtes-

sen. Dabei fehlte es auch nicht an ei-

ner reichen Auswahl an Getränken. (mb) 

Neue Attraktion auf dem 

Spielplatz am Weiher 
Schweres Gerät rückte Ende September 

auf dem Spielplatz am Weiher an. Im Ge-

päck zwei lange Pfosten aus Robinien-

holz, einem europäisches Hartholz, das 

aufgrund seiner Langlebigkeit besonders 

gut für den Spielplatzbau geeignet ist. 

Mit einer Ramme trieb die Firma Rudolf 

aus Sommeri, welche auch schon andere 

Geräte auf unserem Spielplatz aufgebaut 

hat, die beiden Pfosten in einem Ab-

stand von ca. sechs Metern tief in den 

Boden (Bild). Auf-

grund dieser Tech-

nik konnten die 

Pfosten auch sofort 

belastet werden, 

was nicht lange auf 

sich warten liess, 

nachdem auch die 

zugehörige Slack-

line montiert war. 

Die Slackline ist 

ein Gurtband, auf 

dem man, gutes 

Gleichgewicht vorausgesetzt, laufen und 

sogar Kunststücke vollführen kann – 

ähnlich dem Seiltanzen. 

Finanziert wurde das neue Spiel- und 

Sportgerät, welches für Kinder und Er-

wachsene gleichermassen geeignet ist, 

vom Einwohnerverein Gottlieben respek-

tive aus dem Fonds des grosszügigen 

Spenders Joseph Franz Müller aus Boli-

vien. Der Einwohnerverein dankt allen 

Beteiligten für ihre Unterstützung – 

besonders Joseph Franz Müller, der Bür-

gergemeinde und der Politischen Gemein-

de – und wünscht allen viel Freude und 

ein unfallfreies Balancieren.  (mt) 

Balancieren macht Spass und tut gut. 
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Stadtführer Daniel Gross zeigte den 

Gottlieberinnen und Gottliebern, was 

Konstanz an Wandmalereien zu bieten hat, 

hier jene am Haus zum goldenen Löwen. 

Den Wandmalereien in 

Konstanz auf der Spur 
Auch dieses Jahr, nach 2020 und 2021, 

gab es eine Stadtführung durch Konstanz 

– mit einem besonderen Schwerpunkt. Da-

zu eingeladen hatte wieder erneut der 

der Einwohnerverein Gottlieben. 

Nachdem in den letzten Jahren das eine 

Mal die «Feuergassen» und das andere 

Mal der älteste Stadtteil der Stadt – 

die Niederburg – im Zentrum der Besich-

tigung standen, widmete sich Stadtfüh-

rer Daniel Gross dieses Mal den Wandma-

lereien in der bischöflichen Stadt. 

Bei herrlichstem Herbstwetter, Sonnen-

schein und angenehmen Temperaturen tra-

fen sich knapp zehn Gottlieberinnen und 

Gottlieber am Sonntagvormittag, den 23. 

Oktober, vor dem Hauptbahnhof. 

Daniel Gross - zum dritten Mal der Lei-

ter des «Spaziergangs» - ist ein stadt-

bekannter Historiker. Wie auch in den 

vergangenen Jahren überzeugte er durch 

unglaublich fundiertes und umfassendes 

Wissen, das er eloquent, unterhaltsam 

und bildhaft in interessante Geschich-

ten und nette Anekdoten verpackte. 

(Kunst-)historische Zusammenhänge 

Die Gottlieber erfuhren z.B. in span-

nender Erzählung, dass die Dreifaltig-

keitskirche wunderschöne Fresken im 

Mittelschiff aufweist, die Anfang des 

15. Jahrhunderts während dem Konzil in 

Auftrag gegeben und gemalt wurden. 

Daniel Gross, ein Spezialist für den 

mittelalterlichen Kontext und für ge-

schichtliche Abläufe, brachte die Wand-

malereien in historische und kunsthis-

torische Zusammenhänge.  

Quer durch die Stadt 

Im Laufe der Führung ging es quer durch 

die Stadt an einigen bemerkenswerten 

Hausfassaden entlang. Rokoko- und Re-

naissancefassaden hinterliessen tiefe 

Eindrücke. Deutlich wurde dabei der Un-

terschied zwischen narrativer Malerei 

und der Darstellung abgeschlossener 

Episoden. 

Die Fassade des Rathauses und die Ge-

burtsstunde Preussens (am Obermarkt 

historistisch dargestellt von Karl Hä-

berlin, dem gleichen Maler, der auch 

das Foyer des Schlosses Castell in Tä-

gerwilen gestaltete) waren ebenso Thema 

wie Häusernamen, die als schöne und de-

taillierte Kartuschen die Gebäudewände 

der Stadt bis heute zieren. 

Weber-Fresken als Highlight 

Das Highlight der Führung – hier kommt 

man nur unter kompetenter Leitung hin – 

waren die sogenannten Weber-Fresken im 

Haus zur Kunkel in der Nähe des Müns-

ters - sehenswert und hochinteressant: 

Zeichnerische Darstellungen der Parzi-

val-Legende von Wolfram von Eschenbach 

in einem Raum - beides zeitgleich im 

14. Jahrhundert entstanden - mit maleri-

schen Darstellungen der ältesten, noch 

so gut erhaltenen, profanen Fresken «in 

sito». Diese sind hier faszinierende 

Wandmalereien vom handwerklichem Alltag 

wie Spinnerei, Weberei sowie Leinenhan-

del und Leinenweberei, direkt dort noch 

heute sichtbar, wo sie vor 800 Jahren 

auch angebracht wurden. 

Diese Stadtführung verdient den Titel 

«besonders eindrucksvoll». Jede Teil-

nehmerin und jeder Teilnehmer wird die 

Wandmalereien in Konstanz in Zukunft 

sicher anders wahrnehmen. 

Vielen Dank an den Einwohnerverein für 

diese Möglichkeit, Konstanz malerisch 

zu erleben.  (cj) 

Die nächsten Termine 
Und hier die Termine der nächsten Akti-

vitäten des Einwohnervereins zum Vor-

merken in der Agenda 2023: 

- 22. Januar: Gottlieben on Ice 

- 24. Februar: Generalversammlung 
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Bot in der Kirche ein grandioses Kon-

zert: das Xolo Quartett mit (von links) 

Hannes Geisser, Stefan Mölkner, Jürg 

Lanfranconi und Martin Peter. 

Beglückendes Konzert 

mit dem «Xolo Quartett» 
Das «Xolo Quartett» bot am Samstag, 

12. November, auf Einladung der Politi-

schen Gemeinde Gottlieben in der Kirche 

ein beglückendes Konzert. 

Es war ein Wiedersehen und -hören: Be-

reits vor vier Jahren war dieses aus-

sergewöhnliche Ensemble hier im Rahmen 

von «Kreatives Gottlieben» aufgetreten. 

Als sich Gemeinderätin Ursula Gerster 

und der dem Xolo-Quartett angehörende 

Musiker Jürg Lanfranconi, der mit sei-

ner Familie einst in Gottlieben gewohnt 

hat, kürzlich zufällig wieder getroffen 

haben, vereinbarten sie spontan, dies 

zu wiederholen. Gesagt – getan. 

Abwechslungsreiches Programm 

Die vier Musiker vermochten an diesem 

Samstagabend in der fast voll besetzten 

Gottlieber Kirche die Zuhörerinnen und 

Zuhörer mit ihrem eigenständigen Stil 

und ihrem unverwechselbaren Klang wie-

derum in ihren Bann zu ziehen. Mit 

grandioser Virtuosität, rhythmischer 

Präzision, fesselnder Präsenz und be-

geisternder Spielfreude boten Hannes 

Geisser (Tenor- und Sopransaxofon sowie 

Perkussion), Stefan Mölkner (Kontra-

bass), Jürg Lanfranconi (Perkussion und 

Klarinette) sowie Martin Peter (Gitar-

re) ein äusserst abwechslungsreiches 

Programm, das quer durch die Welt und 

verschiedene Stilrichtungen von Jazz, 

Tango, Latin bis zu Weltmusik führte. 

Die zahlreichen Zuhörerinnen und Zuhö-

rer gaben mit frenetischem Beifall ih-

rer Begeisterung ob des Gebotenen Aus-

druck. Die Musiker ihrerseits lobten 

die ausgezeichnete Akustik in der Gott-

lieber Kirche, sodass man sich fragt, 

warum diese nicht häufiger für Konzerte 

genutzt wird.  (mb) 

Retrospektive mit Wer-

ken von Werner Eberli 
Der 2013 verstorbene Gottlieber Künst-

ler Werner Eberli, der unter anderem 

die wunderbaren Kirchenfenster in der 

Kirche sowie das eindrückliche Wandbild 

im Gemeindesaal geschaffen hat, hat ein 

ebenso vielfältiges wie umfangreiches 

Werk hinterlassen. An den Sonntagen vom 

11. und 18. Dezember, jeweils von 10.00 

bis 17.00 Uhr, präsentiert die Galerie 

Gottlieben an der Kronengasse rund 50 

Werke von ihm in einer Retrospektive. 

Werner Eberli hat in den 60 Jahren sei-

nes unermüdlichen Wirkens nicht nur ein 

eindrückliches bildnerisches Werk ge-

schaffen. Er hat sich auch in vielfäl-

tiger Weise für unser Dorf eingesetzt. 

So war er weit mehr als der spiritus 

rector des unvergesslichen Festspiels 

«Im Chliine gross – im Grosse chlii» 

zum 750-Jahr-Jubiläum von Gottlieben 

(nebenstehend ein 

von ihm gezeichnetes 

Szenenbild). Anläss-

lich der Retrospek-

tive wird das Video 

des Festspiels von 

2001 gezeigt. 

Und Werner Eberli 

gestaltete 2003 auch 

den vielbeachteten 

Auftritt von Gott-

lieben beim 200-

Jahr-Jubiläum des 

Kantons Thurgau. 

Ebenso konzipierte Werner Eberli zwei 

der legendären Tägerwiler Märliumzüge. 

Darüber hinaus diente er Gottlieben 

während fast 20 Jahren als Gemeinde-

schreiber und gestaltete von 1987 bis 

2003 als Zivilstandsbeamter würdevolle 

Trauungen. Werner Eberli war eben nicht 

nur ein weitherum be- und anerkannter 

Künstler, sondern auch mit Leib und 

Seele ein engagierter Gottlieber Bürger. 

Das Wandbild «Assemblage Gottlieben» 

von Werner Eberli im Gemeindesaal. 



 

Gottlieber Nachrichten             NACHBARSCHAFT November 2020 

 

 

 

Die Gemeindepräsidenten von Gottlieben 

und Tägerwilen, Paul Keller und Markus 

Ellenbroek, überbrachten dem Präsiden-

ten der Seerheinfischer Tägerwilen, Ad-

rian Rink, nebst guten Wünschen zum Ju-

biläum Ermatinger «Chretzerwy». 

Seerheinfischer feierten 

ihr 75-Jahr-Jubiläum 
Gross war der Andrang, als die Seer-

heinfischer Tägerwilen am Samstag, 

27. August, mit dem zur Tradition ge-

wordenen Fischknusperlifest in der 

Seerheinbadi ihr 75-Jahr-Jubiläum fei-

erten. Offenbar hat sich herumgespro-

chen, dass es hier die besten Fisch-

knusperli weit und breit gibt. Die 

Seerheinfischer wurden auch diesmal ih-

rem Ruf mehr als gerecht. 

Doch zu einem Jubiläum gehören nicht 

nur Speis und Trank, sondern auch 

Grussworte. Für den Tägerwiler Gemein-

depräsidenten sind die Seerheinfischer 

ein Beispiel dafür, wie mit einem gros-

sen Engagement der Vereinsmitglieder 

viel bewirkt werden kann. Damit gemeint 

ist das jüngste Projekt des 75-jährigen 

Vereins: die Revitalisierung des Dorf-

bachs (wir berichteten mehrfach dar- 

Vereinspräsident Adrian Rink zeigt 

stolz die Jubiläumsfestschrift der 

Seerheinfischer, die von Dr. Rolf Seger 

in aufwendiger und akribischer Arbeit 

verfasst worden ist. 

darüber, zuletzt über das Kaltwasserbe-

cken bei der Mündung in den Seerhein). 

Auch deren letzte Etappe, die Realisie-

rung einer fischgängigen Beckenrampe 

statt des Absturzes bei der Thurgauer 

Kantonalbank, über die im August infor-

miert wurde, sei auf gutem Weg, so Mar-

kus Ellenbroek in seinem Grusswort. 

Gottlieben fehlt (noch) im Vereinsnamen 

Für den Gottlieber Gemeindepräsidenten 

Paul Keller fehlt im Vereinsnamen der 

Zusatz «Gottlieben», denn schliesslich 

sei sein Dorf jenes am Seerhein. Er 

schlug vor, sich bei der SBB ein Bei-

spiel zu nehmen, die die Bahnhofstation 

in «Tägerwilen-Gottlieben» unbenannt 

hat, und wies scherzhaft darauf hin, 

dass es im Logo dafür ja noch Platz 

hätte. Ein weiterer Grund für diese An-

passung: Der «Heimathafen» des Vereins-

bootes «Alu Baba» ist in Gottlieben. 

Paul Keller würdigte im ernsthafteren 

Teil seines 

Grusswortes das 

Engagement der 

Seerheinfischer 

für die Umwelt 

und versprach, 

dass sie bei der 

Gemeinde Gott-

lieben für öko-

logische Anlie-

gen weiterhin 

ein offenes Ohr 

finden würden. 

Die von Dr. Rolf 

Seger (Bild) in 

aufwendiger, ak-

ribischer Arbeit 

verfasste, gut 

80-seitige Festschrift über die 75-

jährige Vereinsgeschichte bezeichnete 

Paul Keller als richtiges Nachschlage-

werk. Gemeinsam übergaben die beiden 

Gemeindepräsidenten dem Vereinspräsi-

denten Adrian Rink sinnigerweise einen 

Karton mit Ermatinger «Chretzerwy». 

Für die Zukunft gut gerüstet 

Letzter bedankte sich bei den Gemeinde-

präsidenten für die Unterstützung der 

Anliegen des Vereins. Man habe sich 

nicht träumen lassen, dass die Revita-

lisierung des Dorfbaches in so kurzer 

habe realisiert werden können. Der Ver-

ein der Seerheinfischer, der vor 75 

Jahren einen nicht leichten Start hat-

te, ist eben auch in fortgeschrittenem 

Alter voller Tatendrang. Die Vorausset-

zungen, dass dies auch in Zukunft so 

bleiben wird, sind gut, wie auch das 

Jubiläumsfest gezeigt hat.  (mb) 
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Wurde ausgezeichnet: Carla Frauenfel-

der, hier am Fenster von «localholic». 

GottlieberIn im «Who is 

who im Thurgau 2022» 
Seit zehn Jahren kürt die «Thurgauer 

Zeitung» jeweils im November die 100 

Persönlichkeiten des Jahres. Gottlieben 

ist im «Who is who im Thurgau» auch 

2022 wieder vertreten: mit Carla Frau-

enfelder und Dieter Bachmann. 

Carla Frauenfelder wird in der Katego-

rie «Originale» ausgezeichnet. Zu ihr 

heisst es im «Who is who»: «Gottlieben 

ist das schönste Dorf im Kanton. Kein 

Wunder also, bezeichnet Carla Frauen-

felder den kleinen Fleck am idyllischen 

Seerhein als ihren Kraftort. Hier hat 

sie einen Begegnungsort erschaffen, der 

vor Charme sprüht. Die Gründerin von 

’localholic’ betreibt ein Café, vermie-

tet Gästezimmer und veranstaltet Touren 

und Workshops, verknüpft so Tourismus 

und Handwerk. Corona und widerspenstige 

Nachbarn erschwerten der Jungunterneh-

merin zwar den Start. Doch stoppen 

lässt sie sich nicht. Das Projekt ge-

deiht und darf sogar auf eine eigene 

Fangemeinde zählen.» 

Dieter Bachmann brilliert mit Einfällen 

Bei Dieter Bachmann (Kategorie: Wirt-

schaft) wird es bald zur Gewohnheit, 

ausgezeichnet zu werden. Zum ihm heisst 

es im «Who is who»: «Das Rezept bleibt ge-

heim. Doch eines sei verraten: Während 

die Gottlieber Hüppen in der Lagerhalle 

auf ihren Abtransport warten, werden 

sie rund um die Uhr mit Musik von Wolf-

gang Amadeus Mozart beschallt. Das ver-

leihe den Biskuitrollen mit ihrer zar-

ten Füllung den wahren Geschmack. Hüp-

pen-Chef Dieter Bachmann brilliert eben 

immer wieder mit Einfällen. (...)» 

Gespräch mit der Gott-

lieberin Lore Gerster 
Seit bald 50 Jahren lebt Lore Gerster 

mit ihrer Familie in Gottlieben. Dank 

vieler Interessen, Begabungen und sozi-

aler Engagements kann sie auf ein rei-

ches und erfülltes Leben zurückblicken. 

Im Interview mit Rolf Seger vom Histo-

rischen Verein am Seerhein erzählt Lore 

Gerster aus ihrem Leben, nachzuhören 

unter dem folgenden Link: https://www. 

histvereinseerhein.ch/lore-gerster/ 

Neben den Gründen, warum sie und ihre 

Familie im Jahre 1973 in Gottlieben 

Wohnsitz nahmen, berichtet sie auch 

über ihre Herkunft und ihren Werdegang. 

Zudem erfahren wir, weshalb Malen sie 

seit der frühsten Kindheit fasziniert. 

Grosses soziales Engagement 

Von besonderem Interesse ist das grosse 

Engagement von Lore Gerster für Tibet-

Flüchtlinge, welche 

nach der Flucht aus 

ihrer Heimat in 

Dharamsala, Nord-

Indien, in einem 

Auffanglager Schutz 

und Ausbildung er-

halten. Dieses En-

gagement dauert nun 

schon 30 Jahre. 

Während über 20 

Jahren hat Lore 

Gerster Seminare 

auf Malta und in 

Gottlieben durchge-

führt. 

Und eine ganz besondere Beziehung kommt 

am Schluss zur Sprache: Während rund 

zehn Jahren begleitete sie Clara von 

Bodman, welche am Dorfplatz wohnte. 

Nach deren Tod schrieb Lore Gerster ein 

Buch: «Auf Gedankenwegen mit Clara und 

Emanuel von Bodman». 

Immer wieder neue Beiträge 

Auf der Webseite des Historischen Ver-

eins werden laufend neue Beiträge auf-

geschaltet, jüngst auch ein solcher 

über den Tägerwiler Maler Ernst 

Kreidolf. Es lohnt sich daher, immer 

wieder nachzusehen unter: https://www. 

histvereinseerhein.ch/aktivitaeten/ 
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Schwerer Schlag für den 

Gottlieber Schmuckladen 
Als bekannt wurde, dass der Schmuckla-

den an der Kirchstrasse 6 in der Zeit 

zwischen dem 16. und 23. Oktober bei 

einem brachialen Einbruch praktisch 

leergeräumt wurde, war der Schock nicht 

nur bei Katja Fischer selbst gross. 

Ebenso gross ist aber auch die Solida-

rität, die sie erlebt, vor allem auch 

aus dem Dorf. Trotzdem hat sie sich 

schweren Herzens entschieden, Gottlie-

ben per Ende Februar wieder zu verlassen. 

«Ich liebe den Ort und ich liebe den 

wunderschönen Raum. Es tut mir wirklich 

weh, doch ich sehe keinen anderen Weg», 

schreibt Katja Fischer. Es seien so 

viele Dafür und Dawider, die sich ge-

genüberständen. Einer der Hauptgründe 

sei nun, dass sie Angst hätte, ihren 

gesamten Schmuck im Schaufenster zu 

zeigen. Und sie fragt sich: «Was macht 

ein Laden für einen Sinn, wenn ich den 

Schmuck im Safe habe und nicht im 

Schaufenster?» 

Glücksbringer und Schutzengel-Anhänger 

Doch zunächst ist Katja Fischer nun 

noch gut drei Monate hier. Und sie 

setzt dem Nega-

tiven Positives 

entgegen. Damit 

anderen nicht 

das Gleiche pas-

sieren soll, hat 

sie Glücksbrin-

ger kreiert, in 

Form von Anhängern mit Marienkäfer aus 

Silber oder in Form von Fünfräpplern 

mit Herz (Bild). Auf Weihnachten hin 

will sie zusätzlich noch Schutzengel-

Anhänger anbieten. Man kann Katja Fi-

scher aber auch mit dem Kauf eines Gut-

scheins für Schmuck oder für einen 

Schmuckkurs in ihrer Schmuckstation im 

umgenutzten Bahnhofgebäude Münsterlin-

gen-Scherzingen unterstützen. Oder aber 

auch einfach mit einer Spende.  

Zwei verkaufsoffene Sonntage 

Ebenfalls ein positives Zeichen setzen 

will Katja Fischer mit den verkaufsof-

fenen Sonntagen vom 11. und 18. Dezem-

ber (jeweils 10 bis 17 Uhr). Am 11. De-

zember eröffnet sie gleichzeitig ihr 

Adventsfenster und lädt aus diesem An-

lass auch zu Glühwein ein. 

Ansonsten ist der Schmuckladen bis Ende 

Februar weiterhin jeden Freitag von 12 

bis 19 Uhr geöffnet. 

Nicht nur ein materieller Verlust 

Katja Fischer ist mit dem Einbruch ein 

immenser Schaden entstanden, der durch 

keine Versicherung gedeckt ist. Neben 

dem rein materiellen Verlust kommt die 

emotionale Seite dazu. So nahm(en) der 

(die) Einbrecher beispielsweise auch 

das goldene Armband ihrer Grossmutter 

mit, anhand dessen 

sie zeigen wollte, 

wie alter Schmuck 

umgearbeitet werden 

kann. Aber auch der 

komplette, einzig-

artige Pferdehaar-

schmuck kam weg. 

Geblieben sind Ka-

tja Fischer davon 

nur die Abbildungen 

(siehe nebenstehen-

des Bild). 

Eingestiegen sind 

der oder die Täter 

durch ein Fenster 

auf der Westseite, das mit einer Eisen-

stange aufgehebelt worden sein muss. 

Das lässt gemäss Polizei auf Profis 

schliessen. Bisher gibt es von der Tä-

terschaft keine Spur.  

Wer könnte vorderen Ladenteil mieten? 

Dass Katja Fischer die Räumlichkeiten 

an der Kirchstrasse 6 auf Ende Februar 

gekündigt hat, betrifft auch Evelin Ko-

nieczny. Sie hat den hinteren Teil des 

Ladens gemietet und dort mit viel Auf-

wand erst Anfang November ihren Behand-

lungsraum für medizinische Fusspflege 

(Podologie) eingerichtet. Die Weiter-

führung ab Anfang März ist nun in Frage 

gestellt, ausser es liesse sich für den 

vorderen Ladenteil ein neuer passender 

Mieter finden. Entsprechende Hinweise 

nimmt Evelin Konieczny (079 / 872 66 

47) gerne entgegen. (mb) 

Evelin Konieczny hat im hinteren Laden-

teil ihren Behandlungsraum eingerichtet. 
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Das Schaufenster von CJC Constanze Ja-

nusch Couture mit dem Coco-Chanel-Zitat 

«Mode ist vergänglich. Stil niemals.» 

Tag des offenen Ateliers 

bei Constanze Janusch 
Seit kurzem erweckt an der Ländlistras-

se 12 ein Schaufenster das Interesse 

von Einheimischen und Passanten. Damit 

gewährt Constanze Janusch interessante 

Einblicke in ihr einzigartiges Couture-

Atelier. Unabhängig von der täglichen 

Terminmöglichkeit bietet sich für alle 

eine spannende Gelegenheit vorbeizu-

schauen - am Samstag, den 3. Dezember. 

Als Tochter des langjährigen «Südku-

rier»-Chefredaktors Franz Oexle ist 

Constanze Janusch hier aufgewachsen, 

war dann aber während Jahrzehnten in 

verschiedenen europäischen Ländern tä-

gig und hatte seit 1993 ihr Atelier in 

München. Nach dem umfassenden Umbau des 

Elternhauses an der Ländlistrasse 12 

ist die Mode-Designerin nun auch mit 

ihrer beruflichen Tätigkeit zurück in 

Gottlieben. – Und stellt kulturelle Un-

terschiede fest: Anders als in umlie-

genden Ländern gibt es in der Schweiz 

höhere Hemmschwellen, sich ein Klei-

dungsstück individuell abgestimmt und 

auf Mass anfertigen zu lassen. Und die 

Menschen hier hätten es immer sehr ei-

lig. Dabei müsse man sich, so Constanze 

Janusch, Zeit nehmen für die «zweite 

Haut». Denn Kleider seien zwar nicht 

das Wichtigste, aber wichtiger als vie-

le meinen. Sie bildeten den Puffer zwi-

schen der Seele und der Umwelt. Ihr 

oberstes Ziel ist es, dass sich ihre 

Kundinnen rundum wohlfühlen in ihrer 

Kleidung, sie wolle für sie Lieblings-

stücke schaffen. Oder wie es eine ihrer 

Kundinnen ausdrückte: «In Ihren Klei-

dern wohnt man.» 

Für jede Kundin das genau Passende 

Damit Constanze Janusch diesen hohen 

Ansprüchen gerecht werden kann, braucht 

es einen längeren Prozess. Zunächst 

muss sie ihre Kundinnen natürlich ein 

bisschen kennenlernen, mit ihrem Typus, 

ihren Vorlieben und Wünschen. Dann wird 

Mass genommen, der Schnitt erstellt, 

das «rohe» Kleidungsstück anprobiert, 

angepasst und erst danach final fertig-

gestellt. Wichtig sind die hochwertigen 

Materialien, die sie seit Jahren bei 

den gleichen Herstellern bezieht - die 

meisten aus Italien. Vor Ort hat die 

Designerin über 1000 verschiedene Stof-

fe und darüber hinaus diverse Stoff-

/Saisonkataloge und Farbkarten. Immer 

mit dem Ziel, das genau Passende für 

jede Kundin zu finden und zu kreieren. 

Profunde Ausbildung – reiche Erfahrung 

Bei alldem kann Constanze Janusch auf 

eine reiche Erfahrung aufbauen, denn 

nächstes Jahr kann sie mit ihrem Ate-

lier das 30-Jahr-Jubiläum feiern. Sie 

hat sich in dieser Zeit einzig durch 

Mund-zu-Mund-Werbung im In- und Ausland 

einen Stamm von rund 

500 Kundinnen erar-

beitet. Die Basis 

für diesen Erfolg 

bildet ihre profunde 

Ausbildung: Schnei-

derlehre, Meister-

prüfung als Damen-

schneiderin (Bild), 

immer mit Bestnote; 

Design-Studium; Tä-

tigkeiten unter anderem bei Karl Lager-

feld in Paris und in Italien usw. 

Constanze Janusch ist ein haptischer 

Mensch, war schon immer stoffaffin, 

liebt das Handwerk-

liche. Auf der ande-

ren Seite ist sie 

dem rein Ästheti-

schen verpflichtet, 

hat sich auch der 

Fotokunst verschrie-

ben. Die Verbindung 

zwischen beidem 

schaffen Stoffe, die 

auf ihren Fotos be-

ruhen, beispielswei-

se einer verfremdeten Aufnahme einer 

Platane beim Seecafé (Bild). 

Tag des offenen Ateliers 

Auf Samstag, den 3. Dezember, 14.00 bis 

17.00 Uhr, lädt Constanze Janusch zum 

Tag des offenen Ateliers ein, mit An-

meldung auch gerne von 11.00 bis 14.00 

Uhr (Telefon: 079 336 84 12, Mail: 

cj@constanzejanusch.com). Unabhängig 

davon ist natürlich auch eine tägliche, 

völlig unverbindliche Terminvereinba-

rung möglich. Mehr unter: https:// 

constanzejanusch.com  (mb) 
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Das erweiterte Team im Fenster-Café von 

«localholic» (v.l.): Rahel und Saúl so-

wie die bewährten Joël und Carla. 

Bei «localholic» gibt’s 

Zuwachs und Neues 
Nach einer super Sommersaison, die Car-

la Frauenfelder und ihr Partner Joël 

Theubet weitgehend allein bestritten 

haben, wird das Team des Begegnungshau-

ses «localholic» erweitert. Seit Anfang 

Oktober begrüsst und bedient das Ehe-

paar Rahel und Saúl Arizmendi Martinez 

die Gäste im Fenster-Café. 

Es war Carla Frauenfelder von Anfang an 

ein wichtiges Ziel, mit dem Begegnungs-

haus eine Plattform zu schaffen, damit 

sich kreative und engagierte Menschen 

hier entfalten können. Jetzt bot sich 

eine (weitere) Gelegenheit dazu. Rahel 

und Saúl waren gerade dabei, sich Ge-

danken über ihre berufliche Zukunft zu 

machen, als die Anfrage aus Gottlieben 

kam. Dann hat alles zusammengepasst – 

und es ging schnell. Nun ist das junge 

Ehepaar – auch sie zwei «Macher» - seit 

Anfang Oktober für das Fenster-Café zu-

ständig – mit der gleichen Leidenschaft 

und der gleichen Gastfreundschaft wie 

bei Carla und Joël. Oder wie man in Me-

xiko, woher Saúl stammt, sagt: Nuestra 

casa es su casa. Zu Deutsch: Unser Haus 

ist auch Euer Haus. 

Auch das Angebot bleibt gleich: feins-

ter Kaffee, leckere Zimtschnecken und 

all die anderen Leckereien und Klassi-

ker. Doch auch Neues kommt hinzu: So 

wollen Rahel und Saúl jeweils ein Mit-

tags-Special aus der mexikanischen Kü-

che anbieten, und dabei die Jahreszei-

ten mit saisonalen Zutaten zelebrieren. 

«Dignity Fashion» hält im Shop Einzug 

Die wesentlichste Veränderung ist wohl 

jene im Shop: Dort werden neu auch die 

Kleidungsstück von «Dignity Fashion» 

angeboten, dem humanitären und nachhal-

tigen Mode-Label, das die aus Tägerwi-

len stammende Rahel Arizmendi Martinez 

(vormals Bitzer) gegründet und das sich 

hier vor zwei Jahren mit einer Moden-

schau im Bodmanhaus vorgestellt hat 

(wir berichteten). «Dignity» (www.dig-

nityfashion.ch) mit Sitz in Kreuzlingen 

lässt die Kleidungsstücke bei «Chaiim» 

in Indien fertigen. In dieser Einrich-

tung werden Frauen aufgenommen, die zur 

Zwangsprostitution gezwungen worden wa-

ren. Sie werden an diesem sicheren Ort 

therapeutisch betreut und lernen, wie-

der ihre Würde zu erkennen und selbst-

bestimmt zu leben. Sie erhalten zudem 

eine Ausbildung und sind – gegen faire 

Bezahlung – in der Kleiderproduktion 

tätig. Mittlerweile gehören bei «Digni-

ty Fashion» neben T-Shirts und Pullover 

auch Hosen, Blusen und neu auch Trench-

coats zum gesamten Sortiment, das hier 

präsentiert wird. «localholic» wird so 

auch zum «Dignity»-Shop. 

Neue Ideen und mehr Sprachen 

Das junge Ehepaar hat noch weitere 

Ideen. So möchten Saúl und Rahel nebst 

dem gewohnten Kaffee hier auch solchen 

aus Bohnen anbieten, die sie zu fairen 

Preisen direkt von Bauern in Mexiko im-

portieren - damit den Produzenten (ohne 

Zwischenhandel) mehr bleibt. 

Eine weitere Neuerung: Bei «localholic» 

kann jetzt nicht nur Deutsch (in allen 

Varianten) und Englisch, sondern auch 

Spanisch gesprochen werden. Und übri-

gens: Saúl freut sich, wenn man mit ihm 

Deutsch spricht, damit er unsere Spra-

che schneller lernt. 

Öffnungszeiten bleiben – auch im Winter 

Gleich bleiben aber die Öffnungszeiten 

des Fenster-Cafés – und zwar auch über 

die Wintermonate: nämlich von Donners-

tag bis Samstag von 10.00 bis 19.00 Uhr 

und am Sonntag von 10.00 bis 18.00 Uhr. 

Und auch Touren zu den «local heroes» 

und Workshops zu den verschiedensten 

Themen – künftig vermehrt zu Umweltthe-

men - wird es weiterhin geben. Sie wer-

den auf der Webseite (www. local-

holic.ch) publiziert. Einfach immer 

wieder mal nachsehen oder nachfragen. 

Neue «localholic»-Projekte entwickeln 

Und was machen eigentlich Carla und 

Joël? Sie nehmen sich nach der tollen, 

aber fordernden Saison eine Auszeit – 

sicher bis März, entwickeln neue Ideen 

und schmieden neue Pläne. Und wer die 

beiden kennt, weiss, dass sie mit einem 

vollen Korb neuer Projekte nach Gott-

lieben zurückkehren werden.  (mb) 
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Der Dorfladen von Sandra Ozmec ist zu 

einem Treffpunkt geworden, wo auch mal 

auf einen Geburtstag angestossen wird, 

wie in dieser Frauenrunde, die sich al-

le zwei Wochen hier trifft. 

Dorfladen ist auch zum 

Treffpunkt geworden 
Seit Sandra Ozmec vor bald einem halben 

Jahr den Gottlieber Dorfladen sozusagen 

aus dem Stand übernommen hat, hat sie 

viel verändert. Und es ist ihr in die-

ser kurzen Zeit gelungen, daraus einen 

beliebten Treffpunkt zu machen – auch 

für die Dorfbevölkerung. 

«Die Gäste sollen sich hier wohl füh-

len». Das ist ihr zentrales Anliegen, 

wie Sandra Ozmec sagt. Und das ist auf 

Schritt und Tritt spürbar, nicht nur in 

der liebe- und geschmackvoll gestalte-

ten Einrichtung des Dorfladens, sondern 

vor allem auch in der Freundlichkeit, 

mit der sie die Gäste empfängt. Der Er-

folg bestätigt, dass sie auf dem rich-

tigen Weg ist. Mittlerweile hat sie 

viele Stammkundinnen und -kunden gewon-

nen, die regelmässig vorbei kommen, wie 

die Gottlieber Frauenrunde, die sich an 

einem jour fix alle zwei Wochen hier 

trifft. So stösst Sandra Ozmec, die den 

Laden bis jetzt alleine führt, an Wo-

chenenden bisweilen auch mal an Gren-

zen. Da ist es besonders wertvoll, dass 

sie von ihrer ganzen Familie unter-

stützt wird und darauf zählen kann. 

Sitzecke auch im Innenbereich 

Ihr Mann ist darüber 

hinaus weiterhin 

auch beim Ausbau und 

Einrichten behilf-

lich. Zu den Plätzen 

im Aussenbereich ist 

in den letzten Mona-

ten eine Sitzecke im 

hinteren Bereich des 

Ladens dazugekommen. 

Und die Küche ist fertig eingerichtet. 

Dort kann Sandra Ozmec (Bild) statt zu 

Hause wie bisher jetzt ihre Torten vor 

Ort kreieren – gerne auch auf Bestel-

lung zu allen möglichen Anlässen. Und 

künftig will sie auch frische Sandwi-

ches anbieten. Auch das übrige Angebot 

baut Sandra Ozmec ständig aus, unter 

anderem in Zusammenarbeit mit regiona-

len Anbietern wie dem Chäshüsli in Tä-

gerwilen oder der Ochsen Metzgerei Wat-

tinger in Altnau. 

An vier Tagen durchgehend geöffnet 

Geöffnet ist der Dorfladen jetzt von 

Donnerstag bis Sonntag durchgehend von 

08.30 bis 16.30 Uhr. Am Dienstag und 

Mittwoch ist er von 11.30 bis 13.30 Uhr 

geschlossen, ebenso wie am Montag den 

ganzen Tag. Über Weihnachten/Neujahr 

wird sich die Familie Ozmec einige 

freie Tag können und vom 30. Januar bis 

5. Februar eine wohlverdiente Ferienwo-

che. Über Instagram, Facebook und 

Google sind die aktuellen Öffnungszei-

ten jederzeit abrufbar.  (mb) 

Im hinteren Bereich des Ladens, wo auch 

die Küche ist (rechts), hat Sandra 

Ozmec eine gemütliche Sitzecke (links) 

eingerichtet. 

Schloss Gottlieben zum 

Verkauf ausgeschrieben 
Seit einiger Zeit ist das Schloss Gott-

lieben über die Ginesta Immobilien AG 

(www.ginesta.ch) zum Verkauf ausge-

schrieben, und zwar unter anderem mit 

folgender Beschreibung: «Heute werden 

neue Eigentümer gesucht, die das Anwe-

sen in neuem Glanz erstrahlen lassen. 

Dazu gehört das in der Grundsubstanz 

nach wie vor solide Schloss mit 1'423 m2 

Wohn- und Nutzfläche und die gewerblich 

genutzte Remise mit 477 m2 Wohn- und 

Nutzfläche. Ergänzend dazu besteht auf 

dem 16'120 m2 grossen Grundstück die 

Möglichkeit, einen Neubau mit bis zu 

1'319 m2 Bruttogeschossfläche zu erstel-

len». Auf Nachfrage wurde mitgeteilt, 

dass «es sich um ein Angebot über CHF 

15. Mio. handelt». 
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Auch dieses Jahr gibt es beim «Porto 

Sofie» wieder den «Seerhein-Zauber». 

«Porto Sofie» wieder 

mit «Seerhein-Zauber» 
Passend zur Jahreszeit gibt es beim 

«Porto Sofie» in den Wintermonaten wie-

der den «Seerhein-Zauber». Aber auch 

sonst kann das Haus an der Gottlieber 

Seepromenade mit Neuigkeiten aufwarten. 

Auf den Zirkuswagen wurde heuer beim 

«Seerhein-Zauber» verzichtet. Dafür 

gibt es zwei Hütten mehr, in denen man 

bis zum 15. Februar 2023 in geschlosse-

nen Gruppen von zwei bis 12 Personen 

Käsefondue oder Raclette zusammen mit 

verschiedenen kleinen Extras und win-

terlichen Getränken geniessen kann. Es 

ist eine Reservation erforderlich. 

Neuer Küchenchef und neue Karte 

Seit November ist mit Rabih Muresan im 

«Porto Sofie» ein neuer Küchenchef und 

mit Tobias Heyse ein neuer Sous-Chef am 

Werk. Sie bieten mit regionalen Zutaten 

eine global inspirierte Küche, warten 

mit einer erweiterten Karte auf und ga-

rantieren für noch mehr Qualität. 

Jeden Sonntag Brunch 

Und ebenfalls neu gibt es seit dem 

16. Oktober im «Porto Sofie» jeden 

Sonntag von 10.30 bis 14.30 Uhr einen 

sehr reichhaltigen «Seerhein-Brunch» 

mit Salaten, Fleisch, Fisch, vegetari-

schen Speisen und Desserts. Dieses neue 

Angebot komme sehr gut an, sagt Ge-

schäftsführer Jürgen Seifert. 

Café, Bistro und Bar sind in den Win-

termonaten (bis Ende März) von Dienstag 

bis Donnerstag sowie am Sonntag von 

09.00 bis 22.00 Uhr geöffnet, am Frei-

tag und Samstag bis 24.00 Uhr. Warme 

Küche gibt es von 12.00 bis 21.00 Uhr. 

Am Montag ist Ruhetag. 

Wieder Adventsfenster 
Auch dieses Jahr organisiert Selina 

Fortheringham vom Einwohnerverein wie-

der die Adventsfenster-Aktion. Sie 

startet am Donnerstag, 1. Dezember, und 

endet wie letztes Jahr am Samstag, 

24. Dezember, beim «Porto Sofie». Die 

Fenster werden Gottlieben aber auch da-

nach noch einige Zeit erhellen. 

In den nächsten Tagen wird ein Flyer 

verteilt, aus dem ersichtlich ist, an 

welchem Tag wo ein Fenster aufgeht. Da-

rauf ist auch vermerkt, wo am jeweili-

gen Eröffnungstag zudem ein Umtrunk an-

geboten wird. Auf der Webseite des Ein-

wohnervereins (www.einwohnerverein-gott- 

lieben.ch/ sind immer die aktuellsten 

Angaben zu finden. 

Gesamtschule lädt zum 

Adventskonzert ein 
Das traditionelle Adventskonzert der 

Gesamtschule Gottlieben findet am Frei-

tag, 2. Dezember, in der Kirche Gott-

lieben statt. Es sind alle herzlich 

eingeladen, sich mit den musikalischen 

Darbietungen auf die Weihnachtszeit 

einzustimmen. Start ist um 19.00 Uhr. 

Noch zwei Lesungen 
Bis zum Jahresende gibt es noch zwei 

Lesungen im Bodmanhaus. 

Am Donnerstag, 24. November, 19.30 Uhr, 

liest der aus Basel stammende Patrick 

Tschan aus seinem fünften Roman 

«Schmelzwasser». Im Frühjahr 1947 hüpft 

die Buchhändlerin Emilie Reber von ei-

nem Linienschiff auf den Landungssteg 

einer Kleinstadt am Bodensee. Zurückge-

kehrt aus der Résistance, eröffnet sie 

mit französischer Hilfe eine Leihbibli-

othek und macht sich daran, die gesell-

schaftlichen Verkrustungen der Nach-

kriegszeit mit Literatur aufzubrechen. 

Matinée mit AutorInnen-Kollektiv 

Schreiben ist das eine. Wenn Texte ei-

nem Publikum «ausgesetzt» werden, be-

ginnen sich diese zu verselbstständi-

gen. Bei der Matinée-Veranstaltung vom 

Sonntag, 4. Dezember, 11.00 Uhr, lesen 

zehn AutorInnen aus der Schweiz aus ih-

re Texten vor und diskutieren über ihr 

Schreiben. Es dies: Dieter Boller, Gi-

anna Olinda Cadonau, Marc Gallus, Cori-

na Heinzmann, Rebecca Holzer, Agnes We-

ber, Alessandro Weiler, Stefan Wenger-

Ledermann, Pascal Witschi und Katharina 

Wüthrich. 




